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2üii 17. b. Mts. verstarb nach längerem Leiden der
Grast. Leiniugen 'sche Forstmeister

Herr Karl Schmidt
von hier. Seit 1. April 1907 gehörte er dem
Kreistag des Kreises Westerburg an und hat in dieser
Zeit durch verständnisvolle und rege Mitarbeit an
der Verwaltung des Kreises tcilgenommen. Er war
besonders und stets mit Erfolg bestrebt die gemein¬
nützigen Einrichtungen des Kreises zu fördern.

Wir werden sein Andenken in hohen Ehren halten.
Westerburg , den 18. Mai 1915.

Für de« Kreistag und Kreisausschutz
des Kreises Westerburg

Abicht, Landrat.
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Amtlicher Teil,

Bekanntmachung
*V *rY "**# uuo yelchlaguahine i

»ummidereif ««- für Kraftfahrrevgr jeder Art.
v^ rfüguna wird hiermit zur allgemeine» Kennt.

\ äötftfc hfr , ® nnt dem Bemerken , daß jede Uebertretung ( worunter

),e Z» Ä ef °d-r unvollständige Meldung fällt), sowie jede« An-
illion«' f er  brlassenen Vorschrift, soweit nicht nach
Ums« > Strafgesetzeo höhere Strafen verwirkt sind, nach

irontt">nii§ i Ä, . ? ?? ? Lb'r den Belagerungszustand vom 4.
I) i'1 ftri/fls ^ rtlH ^ Z'lier 2 des Bayerischen Gesetzes über
iea b- üom  5 ' November 1912, oder nach6 5 der Be-
,eÜ & nh?/ be ^® 0/ r£ 8!rV6«R9 2. Februar 1915) mit
-ms»« ^echr Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000
egesd>eil*!, {** “nb b.a&Vorräte, die verschwiegen sind, im
.weit, tör  dem Staat verfalle» erklärt werden können.

Jchii § 1.
*£ •« !"szwe'k ^ 7» octrottcuc «Scgeuüövde.

l6erJ! «bbî ^ Ela und beschlagnahmt find vom festgktzten Melde.
s-miua-, Borräte - - «r,« M.v -„ ssu„

gedflfl̂ . § 2
Ki ** N-rfSgnag brtr - ffr«c Verfove«. G-stUschafte«
kald zr "lw.
Sbel̂ l) Verfügung betroffen werden:
kiucĥ Lb.,s«?rsouen und Firme», die die in § 1 ausgeführten
-u« ^ --"stände in « ewahrsam habe», soweit die Vorräte sich

finden̂ ^ bvahrfam und/oder bei ihnen unter Zollaufsicht be-

" N-SSLi..-^
e) alle Empfänger (in dem unter a und d bereickneten Umfanal

stÄ7 ftÄVriw * derselben, falls die « egen-
ftaade sich am Meldetage a,f dem Versand befinden und nicht
bi einem der unter &und b ausgeführten SBerfonpn»fm fn

3 »H«ufB4l se&altcB mrbtä

§ 3.
§ ' m Umfang dev M-idvvg.

a)  5 ? ÄÄSSSf 'ilBS !’ m ‘ M “
b)  ÄSi 'ÄÄ ?g

« § 4-
JnKrafttreteu der Uerfüa «»«.

v NS -LSU-.K
Beschlagnahmt stnd auch alle nach dem 17 iqic

hiozukommenden Gegenstände * 17, 1915 ' **«
§ 5.

om «. K -sch1«s»a«rmeb,ftr- »- m,e «.
Die beschlagnahmten Keifen und Schlänche nerbl.ib.» i, k.»

B. » tm,t« f, , >,°« „ l . oK,m br,ö i « J

mTJmZ 1*“m,n>*" f *Ä Ä
§ 6.

Weldebestimmvvge«.

Dem Meldepfllchtigeu wird anheimaeitellt in der
ein Angebot zum Verkauf eines Teils fe»er 'Beständeaanzeo Bestäube zu machen ' c* » «Iiö«»' »der der

,m,'L »-l«-r b. rf »I. M-ld. o.



Die Meldezettel sind an die Königliche Inspektion deS Kraft-
fahrwefens Berlin-Schöneberg vorschriftsmäßig ausgefüllt bis zum
27. Mat 1915 einschließlich eiuzureichea.

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten, welche die
vorliegende Verfügung betreffen.

Frankfurt a. M ., den 16. Mai 1915.
XVIII . Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.

In Erweiterung des unter dem1. Novemberv. IS . — V.
4758 —, 2. Dezemberv. IS . — V. 5112 - und 3. Februar d.
IS . — V. 1246 — erlassenen AusführungSbestimmungen zum Ge¬
setz, betreffend die Unterstützung von Familien in den Dienst ein¬
getretener Mannschaften vom 28. Februar 1888/4. August 1914
wird im Einverständnis mit dem Herrn Reichskanzler(Reichsamt
deSJ »nern).folge«deS angeordnet:

1. Ja Zukunft stad auch di- erwerbsunfähigen Eltern und
Großeltern derjenigen aktiven Mannschaften zu unterstützen,

a) die als einzige Ernährer derselben auf Reklamation zurückge¬
stellt gewesen, später aber zum Heeresdienst eingezogen worden
sind»

b) die fernerhin als einzige Ernährer erwerbsunfähiger Eltern
und Großeltern infolge Reklamation zurückgestellt, später ober
zum Heeresdienst eingezogen werde»,

e) die als einzige Ernährer derselben reklamiert worden sind und
die erwerbsunfähigenEltern »der Großeltern tatsächlich unter«
stützt haben, aber lediglich mit Rücksicht auf deu Mannschafts«
bedarf trotz der Reklamation eingestellt worden sind.
Für die spätere Eistattun, der infolge dieser Erweiterung

gemachten Sevilligungen in Höhe der gesetzlichen Mindestsätze vom
1. Mai d. IS . ab wird Sorge getragen werde«.

2. Auch die unehelichen, erst nach dem Tode der in den
Heeresdienst eingetretene» unehelichen Väter geborenen Kinder rech¬
nen zu den unterstützungsberechtigten Personen. Die Unterstützung
ist diesen Kindern ebenfalls zu bewilligen, sofern die Voraussetzungen

Mitteilungen der Rohmaterialstette des
Landwirtschastsministeriums.

Gittitzuug über die Preise für K«perpho»ph»t nnb
moniab-Snperphosphatfürbie Zeit bi» 31. Ybt«ber19iz

Im Ministerium für Landwirtschaft. Domänen und Forst,,
fanden am 5. Mai 1915 Verhandlungen zwischen Vertretern dü
Düngerfabrikenund der landwirtschaftlichen Körperschaften statt,
die eine Einigung über die Preise von Superphosphaten und »m,
moniak'SuperphoSphaten für die nächsten Monate bis zum 31,
Oktober 1915 herbeiführten.

Der Mangel an geeigneten Rohmaterialien sowie die t>»
Fabriken zur Verfügung steheaden. wesentlich verringerten« rbeiir
k, äste ließen es im allgemeinen Jotereffe wünschenswert erscheine,
die Herstellung vo» Mischdünger auf zwei Sorten zu beschränke,,
Man verständigte sich dahin, daß die Sorten 5:8 und4:12 (5 bezw.
4°|0 Stickstoff und 8 bezw. 12% wasserlösliche PhoSphorsäure) bot
den Fabriken hergestellt werden. *“

AIS Verbraucherpreise wurden festgesetzt:
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sichtlich der Anerkennung der Vaterschaft erfüllt sind-
3. Uneheliche Kinder, welche eine fremde Staatsangehörigkeit

— auch die einer feindlichen Macht— besitzen, find unterstützungs«
berechtigt, sofern sich diese Kinder im Jnlande befinden und ihre
unehelichen Väter in den deutschen Heeresdienst eingetreten sind.

In gleicher Weife sind den unehelichen, tm Jnlande befind«
lichen Kindern deutscher Mütter, deren Väter österreich.ungarische
Staatsangehörige und in das österreich-ungarische Herr eingestellt
sind, Familienunterstützungen zu gewähren-

4. Wie bereits durch den Runderlaß vom 13. April d. IS.
— V. 4224 — augeordnet worden ist, sind die in dem 8 5 deS
Gesetzes für die Monate November biS April auf 12 Mark festge¬
setzten Mindestsätze für die Ehefrauen auch während der Sommer¬
monate(Mai bis einschließlich Oktober) zu zahlen, pp.

Berlin, den 28. April 1915.
V 4528 Per Minister de» ?«««**.

v. Loebell.
An sämtliche Herren RegierungSprästdenten.

bei einmaligem Bezug von mindestens 10 000 kg, und zwar st
daS Pfundprozent wasserlösliche PhoSphorsäure in reinen Sup J«»»>>m. + m k i r r\ t . » _ M ^ C . « i. C A. CD , HflN/tc

Zn ui

Bed-rzogS

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Zur Kenntnisnahme. Bei evtl. Anträgen ist gemäß PoS. 1

vorstehenden SrlaffeS unter Beifügung deS beantworteten Frage¬
bogens zu berichten. _ „ w

Mesterbnrg. den6. Mai 1915. Der Landrat.
Euerer Durchlaucht beehre ich mich ergebenst mitzuteilea. daß

Seine Majestät der Kaiser und König genehmigt haben, daß daS
männliche Personal der freiwilligen Krankenpflege daS Band der im
Kriege verliehenen Roten Kreuzmedaille2. oder 3. Klaffe im 2.
Knopfloch der Litewka und des Mantels der Bekleidung der frei-
willigen Krankenpflege tragen darf.

Gr. Hauptquartier, den 16. April.
Chef de« Stabe» de» Kriegsmiuister» im Graste,»

Hauptquartier.
Nr. 7073. Stab K. M. II

Phosphaten, resp. für 50 kg in Ammoniak-SuperphoSphate». _ ,
Lieferung von Mengen unter 10 000 kg können auf sämtlicheW *»' o*
stehende Preise je 25 Pf. für 50 kg mehr gefordert werden. E>°'»" se
weit die Ware in Säcken geliefert werden kann, verstehen sichd«^ etni
vorstehenden Preise brutto für nette, in Werksäcken mit einemA«i
schlag von je 50 Pf . für 50 kg, in Käufersäcken nach Vereinbar«,
Die Probenahme erfolgt bei loser Verladung auf dem Lieferwe
bei Verladung in Säcken auf der Empfangsstation wie bisher, !
GewichtSfestsielluag nur auf dem Lieferwerk.

Bei Barzahlung ist der übliche Skonto wie bisher zu gewähr̂ ~ .
Ware darf wegen Mindergehalts an Nährstoffen nicht zurM ein

gewiesen werden; eS findet vielmehr nur eiifache VergütungW«"erS
ordnungsmäßig nachzuweisenden Mindcrgehrltes statt unter LerMemar
sichtigun, der Latitudebestimmungen.

Die Fabriken in Süddeutschland haben die Erklärung >E >lchter
gebe«, daß der Verkauf von SuperphoSphaten und LmmonmMdere
SuperphoSphaten io ihrem Gebiet auf der gleichen Grundlage««f tuk
bezüglich der Preise erfolgen soll.

Der Verkauf zu Preisen über den festgesetzten Verbrauchs
preisen zieht für den Wicderverkäufer den Verlust deS Anspruch
auf weitere Belieferung nach sich und verpflichtet deu Lieferant» gg
die Weiterlieferung einzustellen. Die Durchführung dieser AnordnA
unterliegt der Kontrolle der Preußischen LandwirtschaftSministeriuVz« .

Mieberhult wird den Landwirten empfahlen,
Herbstdüngemittel recht frühz- ilig rn beziehen.

Berlin, den7. Mai 1915.
Ministerin « für Aanbwirtfchaft. D- mSnrn nnb F- rst

Deru
Soruff

Auf die in der nächsten Nummer de« RegierungS-AmtSbla

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Nachstehende« Ausschreiben wollen Eie wiederholt in ortsüb¬

licher Weise bekannt machen lasten:
In der Kuhmilch sind lebensfähige Tuberkelbazillen nachge.

wiesen worden. Solche Milch kann der menschlichea Gesundheit
schädlich werden und besonders bei Kindern Darmfchwiadfucht her«
vorrufen. Diese Gefahren werden dadurch beseitigt, daß Milch
und Sahne vor dem Genuste fünf Minuten lang, am zweck¬
mäßigsten in einem irdenen, innen gut glasierten, zugedeckte»
Topf im Kochen erhalten werden.

Westerburg, den9. April 1915. Der Lanbrat.
In den Gehöften de? Philipp Schmidt2., Friedrich Römer

und Johann Brötz3., sämtlich von Freiendiez ist die Maul« und
Klauenseuche amtlich festgestellt worden.

Die verseuchte Gemarkung ist als Sperrbezirk erklärt worden.
Diez, den 11. Mai 1915. Der Lanbrnt.

veröffentlichte Bekanntmachung deS Herrn HandelSmiuisterS
22. April 1915 III 1835, betreffend Azetyleaapparat der Fi"
Karl König, Maschinenfabrik in Speyer«. Rh. mache ich hierM
aufmerksam und ersuche die Herren Landräte, auch die OrtSpolill
behörden auf fie hinzuweifen.

Der Apparat der Firma Karl König, Maschinenfabrik
Speyer a. Rh., dem die genannte Vergünstigung gewährt
muß mit einem Fabrikschild« versehen sein, das Auffchrtftru ge

D'utfc!

Sefellf
»ecklei

Preußi

schwel

Größennummer: 1 2 3 _4^
Größte Karbidfüllung in kg: 2 3 8
Größte Dauerleistung in Siundenlitern: 120 150 175 230
Typennummer: 7 7 7 7^
Laufende FabrikationSnummer: Jahr der AnfertiguaS-
Fabrikant oder Lieferant: Wohnort deS Fabrikanten oder ßtefera«*j

Zeichnungen und Beschreibungen deS Apparates sind iw
darfSfalle anzuforderv.

Wte»baden . den6. Mai 1915.
Der Regiernn- sprSstbent. I . v . : v. ÖÜ# ttii
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S Kuf die in der nächsten Nummer des Regierungs -Amtsblatts
zffentlichte Bekanntmachung des Herrn HandelsministerS vom

■ jTpril 1915 — III 1942 — , betreffend Azetuleuapparat
Firma Deutsche Licht-Industrie G. m. b. H., in München mache
hierdurch aufmerksam und ersuche die Herren Landräte , auch die
kpolizeibehörden auf ste hinzuweisen.

Der Apparat der Firma Deutsche Licht -Industrie G . m . b . H.
iüncheo, dem die genannte Vergünstigung gewährt wird , muß
einem Fabrikschilde versehen sein , auf dem der Name oder die

rum 31 M »ad der Wohnort der Fabrikanten und Lieferanten , das
r der Anfertigung , die laufende Fabrikattonsnummer , die größte
oig an präpariertem Karbid ( 1 kg - 2 Delipatronen ) . die
te Dauerleistung in Stundeuliter ( 75 ) und die Typennummer
Malten stad.

In der Drucksache ist der im ersten Satze enthaltene Hinweis
u > » ciu dir frühere Zulassung in Preußen , die durch die vorstehende
uref bös >if Zulassung aufgehoben worden ist . durch ein Versehen der

nicht io Fortfall gekommen.
Zeichnungen und Beschreibungen sind im Bedarfsfälle anzu-
%
Wiovade « , den 6 . Mai . 1915.

Neu Regieruuga -VrSstdent.
I, 15 A 1850.

fr . Stkttir
rei Da «!>,
»asier mi
»ahl.
lbahnftai.
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Bekanntmachung.
Unter meiner persöuttcheu Adresse hier eingehende und

ritdj nicht durch den Zusatz . Dienstsache " gekennzeichnete De-
!i< Briefe und sonstige Sachen werden mir , wenn ich vo«
-baden abwesend bin . meistens nackgeschickt und gelangen dcS.
nicht selten erst verspätet zur dienstlichen Behandlung.
öS empfiehlt sich Depeschen , Briefe und sonstige Sendungennstatisn . . . _

mfution . östlichen Angelegenheiten äußerlich in der Regel lediglich mit
Messe . Regierungspräsident Wiesbaden " zu versehen.

Wiesbaden , 7. Mai 1915.
Der Regier « « gS -Präfide « t . von Meister.

lie Wal - - -- -- —
zwar fü 3a uoserm Jnoalidenheim in Hofgeismar , da « für die Auf-
, S « p!i n  von etwa 20 männlichen Rentenempfängern eingerichtet ist,
teu . A mzogSweise mit landwirtschaftlichen Arbeiten beschäftigt werden,
liche VN Zeit einige Plätze frei . Es wäre uns sehr erwünscht,
en . Ei >Sorlselbst wiederholt in geeigneter Weise — vielleicht durch

sich ft, tzkmeindebehörden , Krankenkassen , Auskunftsstellen , oder durch
oem As stliSblätter u . A ., jedoch ohne , daß uns Kosten erwachsen —
inbaro « önvalidco - uod AlterSrenten -Empfängern hiervon Keuntnis
ieferwer ! ln  würde , mit der Aufforderung , daß diejenigen Rentenempfän-
8her , di ^ lche in das Jnoalidenheim ausgenommen zu werden wünschen,

Aufnahme alsbald beautragea.
zewähra Zugleich sei bemerkt , daß die Aufnahme eines Rentenempfäü.
ht zurüi «in Jnoalidenheim von dem Verzicht auf die Invaliden,
tuug di! BterSrente abhängig ist . und daß in dem Jnvalidenheim in
r LeröMmar « ur solche männliche Rentenempfänger der diesseitigen

kcherungSanstalt aufgevommeu werden können , welche vertrag-

ng » Mächlern , arbeitswillig und imstande sind , leichtere Arbeiten,
mmonW !»»dere Garten - und Feldarbeiten zu verrichten und welche
»läge aff tuberkulösen , KrebS - oder schwere » Herzkrankheiten leiden,

» « ssel . den 5 . Mai 1915.
cbrauM » er U » rsta « d der Landeavcrstcherungsaustait
lnspr « ^ He ssen -Nass au.

nordu !» » El « die Herren Bürgermeister deS Kreises.
? ? bruck zur Kenntnis und Beachtung an die Rentenempfänger,

zj Kesserbnrg . den 14 . Mai 1915.
' _ Der Uorsttze « de de « Kerstchernugaam tes.

Der Unterzeichnete Verband , bestehend aus den Gesellschafteu
gtvßt* «orusfia , HagelversicherungS-Gesellschaft auf Gegenseitigkeit
— T7j  zu Berlin,
iutsbur Deutsche Hagel -Berficherungs -Gesellschaft auf Gegenseitigkeit
t" s »' für Gärtnereien etc . zu Berli « ,
-r Gesellschaft zu gegenseitiger Hagelschäden -Vergütung in Leipzig.

^ sin ^ ^ lenburgtsche Hagel - und Feuer -VersicherungS -Gesellschaft
rtspoU ! auf Gegenseitigkeit in Neubrandenburg.
. , „  kubische Hagcl-Verficheruugs-Gesellschaft auf Gegenseitig-

^ feit zu Berlin und
hrt w tzchmedter Hagel - und Feuer -Bersicherungs -Gesellschaft auf
:en 8t ® . . Gegenseitigkeit

_ _ Ln ®, dem Königlichen Landratsamtfolgendes zu unterbreiten:
4 ^ * * liegt im Interesse der Erhaltung der Wirtschaftskraft im

7ch die Werte der diesjährigen Ernte mehr noch als in
-— 5sö ss» r Zeit gegen die durch Naturkräfte verursachten Schäden,
— ^ ?^ 4aden , zu schützen . Die Hagelversicherung hat diesen
_ _ >» segenbringendster Weise geleistet . Infolge des

| ®efinbft  sich der überwiegende Teil der Landwirte im HeereS-
eferadtl • « S ist aber nunmehr der Zeitpunkt gekommen , die dies-
d il» s [», . I 8te  gegen Hagelschaden zu versichern , um gerade in dieser

tid, " ^ gSzeit wirtschaftliche Verluste durch Versicherung auS-
, die audernfalls der allgemeinen Volkswirtschaft zur Last

iSirB k!i? ^ ^ u . LS ist erfahrungSmäßig zu befürchten , daß der
Wi  der SersichrruugSanträge von seiten allein wirtschaft¬

ender Frauen ein vermeintlich berechtigter Widerstand e« tgegenge.
bracht werde » wird , in der irrigen Ansicht , daß im Kriege die Ser-
sicherung ruhen müsse.

Ls ist unsere Ueberzeugung , daß die zuständigen BerwaltungS,
stellen diese irrige Auffassung durch kurze Aufklärung in den öffent-
lichen Blättern nicht nur beseitigen , sondern mit durchgreifeade«
Erfolge dazu beitragen können , daß die Verstchernng gegen Hagel,
schaden allgemein als eine wirtschaftliche Pflicht gegen stch selbst
wie auch gegenüber dem allgemeinen VolkSoermögen erkannt wird,

, so daß die VerstcherungSnahme gegen Hagelschaden in ordnnngS-
mäßiger Weise auch in diese « Jahre durchgeführt wird.

Wir sprechen hiermit die ergebene Bitte au « , im Sinne der
vorstehenden Ausführungen in amtlichen Veröffentlichungen eine
entsprecheude Anregung zu erlaffen.

Kerli » , dea 4 . Mai 1915.

Uerba « d Deutscher Ha - elverstchernng - stSeseUfchaft - u
auf Gegenfettigbeit

Den Herren Bürgermeistern deS Kreises zur Kenntnis und
Unterstützung der Versichung gegen Hagelschaden.

Westerburg , de« 7 . Mai 1 915 . Der Kaub - at.

Im Verlage der Buchhandlung E . S . Mittler u. Sohn i»
Berli » S . W - 68 , Kochstr . 68 |71 , ist jetzt eine zweite vervoll-
ständigte Ausgabe der

„Bundesratsverordnungen über Getreide , Mehl . Brot , Kar«
löffeln , Fleisch , Zucker . Futter - und Düngemittel"

erschienen . Im Hinblick auf den erheblich vermehrten Umfang der
zweiten Ausgabe hat die Buchhandlung den Verkaufspreis auf 50
Pfennig augeietzt.

Kerlin . den 4 . Mai 1915.
V.  11316 . Der Minister des Inuer ». I . A. gez. Freund.

An den Herrn RegierungSpräsideateu.

Den Herren Bürgermeistern deS Kreise » zur Kenntnis . Ich
empfehle Ihnen die Beschaffung , damit Sie stets in der Lage sind
die endgültige « Bestimmungen anzuwenden.

Bei umgehender Bestellung bi » ich bereit , de « Bezug zu
vermitteln.

Westerburg , den 11 . Mai 1915 . Der Landrat.

Feldpoftprief an die deutsche Jungmannschaft
In weiter Ferne drängt es mich . Euch wieder einmal einen

- herzlichen Gruß und ein kräftiges „ Gut Deutsch ! " zuzurufen . —
Wie sehr die vom Bunde „ Jungdeutschland " gesammelte und auS-
gebildete Jugend im Beginn deS Krieges ihre Pflicht und Schuld¬
igkeit getan hat . ist allgemein bekannt . Da « einstimmige Lob , da«
ste erntete , wird die Freude meines AlterS bis zum letzten Tage
bilden . Eine Reihe eigener kriegerischer Erlebnisse hat mich mehr
und mehr davon überzeugt , wie richtig die vor dem Kriege von u » S
eingeschlagene Lahn gewesen ist . aber auch welch große Anforde¬
rungen in Zukunft noch an uns gestellt werde » . Wir werden im
gegenwärtigen Kriege am Ende den Sieg davon tragen . Aber es
wird nvch genug Feindschaft . Haß und Neid gegen unser deutsches
Vaterlaod übrig bleibe », um uns zu zwingen , wachsam und stark
zu sei« .

Jugeudliche Begeisterung und Liebe zum Vaterland , Treue zu
Kaiser und Reich find die Grundlagen soldatischer Tüchtigkeit.
Aber ste müssen unterstützt werden durch einen wohl vorbereiteten,
kräftigen , ausdauernden und abgehärteten Körper , durch praktische
Umsicht , Tatkraft und durch vorher erworbene Kenntnis der wesent¬
lichen Bedingungen des Kriegslebens ; denn sonst werden , zumal am
Beginn neuer Feldzüge , die Opfer , wie diesmal , das richtige Maß
überschreiten.

Die Anleitung zur Selbsthilfe , die der Bund in allen seinen
Teilen durch seine Uebunge » gegeben hat . bedarf kräftigster Förde-
rung . Mehr noch wie bisher muß der einzelne deutsche Juugmann
darin angeleitet werden . Die Bedingungen de§ modernen Kultur¬
lebens minder » bei ihm die Fähigkeit , den einfache » materielle«
und realen Forderungen deS Lebens im Felde trotzen zu könne « .

Unsere Jungmannschaft ging , wie ich eS in den Kämpfen au
der Äser beobachtet habe , mit glühendem Eifer und großer Tapferkeit
in den Kampf . Weuiger aber »erstand sie stch nach dem Kampfe
wenn die Ruhe kam , schnell und zweckmäßig einzurichten , für Unter¬
kunft und Verpflegung umsichtlich zu sargen , dabei Hand anzulegen,
ohne auf die Weisung von oben her zu warten , also die Parole deS
Jungdeutschland 'BundeS „ Selbst ist der Mann " im wahre « Sinne
des Wortes zu verwirklichen.

Auch io der Ueberwindung von Hindcrniffen oller Art , die
der Feind unS bereitet , in der Verschlagenheit , an ihn heranzuko « -
men , in der Beurteilung seiner Abwehrmaßregeln fehlt noch manches.
Die Erfahrungen deS großen Weltkrieges werden unS später zur
Ausfüllung dieser Lücken dienen und müssen nach dem Krieg auf¬
merksam benutzt werden.

Hart , zäh , ausdauernd , klug und umsichtig ’foH die künftige
junge Generation io Deutschland heranwachsen , und der Jung-
deutschland -Bund wird daS Seinige zur Erreichung dieses Zieles
beitragen müsse « .



Die Erzählungen der alte« Krieger vsm Lagerfeuer und auS
de« Schützengräben werden für die Erziehung soldatischer LcbeoS-
gevshoheiten reichlichen Stoff bieten. An ihnen kann sich das
künftige Geschlecht bilden und aus ihnen die Lehre für die eigene
Ertüchtigung ziehen.

Die vom Bunde herausgegebeoe„Jiivgdeutschlaod.Post* ist
dag Blatt, welches de« künftigen Kriegern Belehrung und Anlei.
tung erteilen soll, und verdient daher die weiteste Verbreitung in
den Kreisen der deutschen Jungmannschaft. Erreicht die gesamte
deutsche Jugend das vorgesteckte Ziel, dann werden wir künftig,
mögen die Feinde auch noch einmal so zahlreich sein wie jetzt, un¬
besiegbare Heere ioS Feld stelle« wie die alten Römer in ihrer
Glanzzeit. — Deutschland bedarf ihrer, wenne§ den Platz an der
Sonne, den es sich im Kriege erringen wird, dauernd behaupten
will, ohne erst durch große Opfer die Erfahruug uad Kriegsübuog
erwerben zu müssen, die als die treuen Begleiter der Tapferkeit not¬
wendig sind.

Konstantinopel, den 25. März 1915.
Freiherrv. der Goltz, General-Feldmarschall.

Den Jugendlichen kann in ihrem eigenen und im Interesse
deS Vaterlandes die regelmäßige und pünktliche Teilnahme an dm
Uebungen der Jvgendkompagniennur dringend ans Herz gelegt
werden. Die Eltern, Lehrherren unv Arbeitgeber sollten ihre Söhne
uud Pflegebefohlenen anhalten, an den Uebungen sich stets zu be¬
teiligen und den Leitern und Führern der militärischen Vorbereitung
dadurch ihr schwere? und verantwortungsvolles Amt erleichtern
helfen. Den Vorteil von der Teilnahme haben die Jugendlichen,
und nur diese, wie zahlreiche Schreiben vou solchen jungen Leuten
beweisen, vie bereits zum Militär eingezogen sind und vorher iü
den Jugendkompagnie» regelmäßig mitgeübt haben.

Westerburg, den 15. Mai 1915.
Der Kandrat. Abtcht.

Deutsches Reich.
- ««reichende Getretde«,e« geu über' dir nächste

Ernte hinan« !
K-rli«. 14. Mai. (Ktr. Bin.) Die Kriegsgetreidegesellschaft

kann dem deutschen Volke eine außerordentlich erfreuliche Mitteilung
machen: Die allein im Besitz der Kriegsgetreidegesellschaft und zu
ihrer freien Verfügung stehende Getreidemeoge, d. h. ohne die in
den Händen der Landwirte, der Händler, der Bäcker und des Pub¬
likums befindlichen Mengen von Getreide und Mehl, wird nach einer
eben aufgenommenen Berechnung nicht nur bis zur nächsten Ernte,
sondern darüber hinaus zur Ernährung des deutschen Volkes aus-
reichen.

Die Unterschätzung der D- rrate a« Weizenmehl.
Perlt«, 15. Mai. Wie das „85. in Ergänzung unserer

obiges Mitteilung über die greifbaren Vorräte an Roggen uud Weizen
berichtet, ist einwandsfrei festgestellt, dah unsere Weizenvorrate unter¬
schätzt worden sind, und daß wir über ebenso viel Weizen- vie Roggen-
mehl verfugen. Das „Tagbl." meiut, daß nunmehr das Kuchen¬
backen nicht länger eingeschrärkt werden sollte»nd auch das Rocht,
backverbot keine ausreichende Berechtigung mehr habe. Etwas
anderes sei es natürlich mit unserem Brotgetreide; vor allen
Dingen muffe nu» aber eine vernünftige Preispolitik Mitwirken.
Dir 5. Armee de» Kronprinzen al « Taufpate der Tochter.

Perlt«, 15. Mai. (Ktr. Blo.) Wie die „Voss. Ztg." hört,
wird das jüngste Mitglied der Kroaprinzenfamilie. die im April
geborene kleine Prinzessin, einen außergewöhnlichen Taufpaten be¬
kommen. Reben anderen Personen ist vom Kronprinzenpaar die
gesamte5. Armee, au deren Spitze der Kronprinz steht, zum Tauf¬
paten erwählt worden.

Kriegsblindmstiflung.
Vou Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin ist dem

Grafen Bolko von Hochberg folgendes Allerhöchstes Handschreiben
zugegange«:

Sehr geehrter Graf Höchberg!
Mit lebhafter Genugtuung habe ich aus Ihren Mitteilungen

ersehen, daß Sie die Absicht haben, eine Stiftuog ins Leben zu
rufen, die den Zweck verfolgt, musikalisch veranlagten Kriegern,
die vor dem Feind ihr Augenlicht verloren haben, durch Schenkung
von Musikinstrumenten und Erteilung unentgeltlichen Mustkunter-
richti Trost zu bringen.

Sie können meines wärmsten Jntereffes für Ihre Bestrebungen
zur Linderung des Schicksal» dieser besonders schwer heimgesuchten
Krieger versichert sein unv stets auf Meiue Unterstützung rechnen.

Ich habe Mein Kabinett angewiesen. Ihnen einen Beitrag
zur Förderung Ihres segensreichen Unternehmens zukommen zu
taffen.

Schlnß Bellevue, den 10. April 1915.
Auguste Victoria

I . R.
An Herr« Grafen Bolko von Höchberg, Exzellenz.

Todes-Anzeige.
Am 17. Mai verstarb nach längerem Leiden

Herr Forstmeister

Karl Schmitt
im Alter von 57 Jahren.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 20,|
Mai, nachmittags 4 Uhr, in Limburg statt.

Westerburg , den 18. Mai 1915. 62241
Gräfl. LeiniDgei’sches Forst- and Rentamt.

'AoÜZeiverovönun,
Auf Grund des 8 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

20. September 1867 über die Polizeiverwaltung in den mit
worbenen Landesteilen(G.-S. S . 1529) wird nach Leratun,
dem Gerncindeoorstande nachstehende Polizeiverordnung für
Gemeiude Code « erlassen.

8 1.
HUe innerhalb des Ortsberiogs und innerhalb der l

fernung bis zu 100 Meter von den äußersten Gebäude« der
schloffeneu Ortschaft belegeuen Grundstücke, auf welchen zum dm
den Aufenthalt von Menschen bestimmte Gebäude errichtet!
bezw. noch errichtet werden, mit Aus»ahme der gewerblichen
lagen, müssen aa die Äemeinbe-Hachdrttckivasserleitltrlganqeschlsi
werden und zwar sowohl bezüglich der eigenen Wohnung
Gebaudebesttzers al« auch hinsichtlich vorhandener Familien-MWohnungen.

8 2.
Zur Beantragung der Anschlüffe nach§ 1 bei der Gerne

M der Eigentümer deS Gebäudes verpflichtet. Bei Neubauten fc
Bauveranderungeu ist der Anschluß io der Bauzeichnung vorzusl

^ Geldstrafe bis zu 9 M., im UnvermögeoSfalle mit
sprechender Haft, wird bestraft:

1) wer es unterläßt, die Zapfhahne« nach einer Wafferentn
zu schließen.

2) wer nicht für Ableitung des gesamten Abwassers Sorge 1«
3) wer bet Feuer feine Wasserleitung der Löschmannschaftzur Verfügung stellt,
4) wer ohne vorherige Vereinbarung mit dem Gemcindevoch

Wasser zu Bauzwecken entnimmt,
5) wer den Beauftragten de« Gemeiadevorstandes auf Allst«

c e<fe  der Wassergeldocranla- llng unwahre A«i«
macht bezw. den Beauftragten das Betreten, sowie die i
sichtnahme von Haus und Hof verweigert

§ 4.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Brr!

bigung im „Kreisblatt für den KreiS Westerburg" in Kraft
C«de«. veu 24. Dezember 1914.

Polizeiverwaltung
Ttz- me» Bürgermeisterßkllvertrettt

P.Kaesberger,Buclibanillnog,Westerburs
— Religiöse Bilder —
— Heiligen-Statuen —
Weihkessel — Leuchter
Steh, und Hänge-Kreuze
-Goldcruzifixe-
- Rosenkränze -

Mlackensand
hat abzugeben 6217
Akt .-Gr. Charlottenhütte,
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